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(54) Spinnvorrichtung zur Herstellung eines Fadens mittels eines umlaufenden Luftstroms

(57) Die Erfindung betrifft eine Spinnvorrichtung zur
Herstellung eines Fadens mittels eines umlaufenden
Luftstroms, wobei die Luftspinnvorrichtung einen in ei-
nem Spinngehäuse angeordnete, um seine Mittellängs-
achse drehbar gelagerte, hohlen Spinnkonus sowie zur
Erzeugung des umlaufenden Luftstromes einen mit

Druckluft beaufschlagbaren Düsenblock aufweist.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der Spinn-

konus (19) über eine Lageranordnung (30) im hinteren
Gehäuseteil (15) so gelagert ist, dass die Einbauwinkel-
lage des Spinnkonus’ (19) innerhalb der Luftspinnvor-
richtung (5) wahlweise einstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spinnvorrichtung zur
Herstellung eines Fadens mittels eines umlaufenden
Luftstroms gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Luftspinnvorrichtungen zur Herstellung textiler
Fäden sind in verschiedenen Ausführungsformen be-
kannt und in der Patentliteratur beschrieben.
[0003] In der DE 40 36 119 C2 ist beispielsweise eine
Luftspinnvorrichtung beschrieben, bei der ein in einem
vorgeschalteten Streckwerk verzogenes Faserband
durch einen Düsenblock in eine Luftspinnvorrichtung ein-
geführt wird und über eine Faserbandführung, die auch
als Drallstopp wirkt, in die Einlassöffnung einer während
des Spinnprozesses rotierenden, über einen Antriebs-
riemen beaufschlagten Spinnspindel gelangt.
Beim Eintreten des Faserbandes in die rotierende Spinn-
spindel werden die freien Faserenden mittels eines um-
laufenden Luftstroms um den kegelig ausgebildeten
Spindelkopf der Spinnspindel geschlungen und wickeln
sich während des Einziehens des Fadens in die Spindel
spiralförmig um die sogenannten Kernfasern.
Das heißt, die Kernfasern bilden gemeinsam mit den so-
genannten Umwindefasern einen neuen Faden.
[0004] Nachteilig bei dieser bekannten Luftspinnvor-
richtung ist allerdings, dass die Vorrichtung aufgrund ih-
rer rotierbar gelagerten, angetriebenen Spinnspindel re-
lativ wartungsintensiv ist.
[0005] Durch die DE 199 26 492 A1 ist eine vergleich-
bare Vorrichtung zur Herstellung eines Fadens mittels
eines umlaufenden Luftstroms bekannt.
Auch bei dieser Luftspinnvorrichtung wird das zu verspin-
nende Faserband über eine Faserbandführung und ei-
nen Düsenblock in die Luftspinnvorrichtung eingeführt
und gelangt in die Einlassöffnung eines stationär ange-
ordneten, hohlen Spinnkonus’.
Das heißt, der Spinnkonus dieser bekannten Luftspinn-
vorrichtung ist nicht rotierbar gelagert, sondern fest mit
dem Gehäuse der Luftspinnvorrichtung verbunden.
Wie vorstehend bereits im Zusammenhang mit der DE
40 36 119 C2 beschrieben, wird das Faserband im Be-
reich der Einlassöffnung des Spinnkonus’ einem umlau-
fenden Luftstrom ausgesetzt, der die freien Faserenden
des Faserbandes um den Kopf des Spinnkonus’ legt.
Beim anschließenden Einziehen des Faserbandes in
den hohlen Spinnkonus schlingen sich auch bei dieser
Vorrichtung die freien Faserenden spiralförmig als soge-
nannte Umwindefasern um die Kernfasern und bilden
dabei einen Faden.
[0006] Luftspinnvorrichtungen gemäß DE 199 26 492
A1 zeichnen sich vor allem durch einen relativ einfachen
konstruktiven Ausbau aus und sind relativ wartungsarm.
Es hat sich allerdings gezeigt, dass bei solchen Luft-
spinnvorrichtungen mit einem feststehenden Spinnko-
nus, obwohl dieser aus hochverschleißfestem Material,
vorzugsweise einem technischen Keramikwerkstoff, ge-
fertigt ist, die Gefahr besteht, dass es mit der Zeit in be-
stimmten Bereichen des Kopfes des Spinnkonus’ zu Ver-

schleißspuren kommt, die sich negativ auf die Funktions-
fähigkeit der Vorrichtung auswirken.
[0007] Ausgehend von Luftspinnvorrichtungen der
vorstehend beschriebenen Gattung, liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, Luftspinnvorrichtungen mit einem
während des Spinnprozesses stationären Spinnkonus
dahingehend zu verbessern, dass die Lebensdauer der
Einrichtungen, insbesondere die Lebensdauer des stark
beanspruchten Spinnkonus’ deutlich verlängert wird.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Spinnvorrichtung gelöst, die die im Anspruch 1 be-
schriebenen Merkmale aufweist.
[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Die erfindungsgemäße Ausbildung einer Luft-
spinnvorrichtung mit einem Spinnkonus, der bezüglich
seiner Einbauwinkellage einstellbar ist, hat den Vorteil,
dass während der Einsatzzeit der Spinnvorrichtung auf
einfache Weise die Lage des Spinnkonus’ in seiner La-
geranordnung mehrfach geändert und so verhindert wer-
den kann, dass es punktuell zu Überbeanspruchungen
des Spinnkonusmaterials kommt, was zu einem vorzei-
tigen Verschleiß des Spinnkonus’ führen würde.
Das heißt, durch wiederholtes Drehen des Spinnkonus’
um seine Längsachse, vorzugsweise um einen oder
mehrere Winkelgrad(e), beispielsweise zufällig im Zuge
einer Spinnunterbrechung, bei jeder Spinnunterbre-
chung oder auch in periodischen Zeitabständen, können
die Auftreffstellen der durch die Blasdüsen eingeleiteten,
im Bereich des Kopfes auf den Spinnkonus treffenden
Luftströme, die in erster Linie für den erhöhten Verschleiß
verantwortlich sind, nach und nach über den ganzen Um-
fang des Spinnkonus’ verteilt werden.
[0011] Auf diese Weise wird eine besonders hohe Ma-
terialbeanspruchung einzelner Stellen des Spinnkonus’
erfolgreich verhindert und sichergestellt, dass im Laufe
der Zeit der gesamte Umfang des Spinnkonuskopfes na-
hezu gleichmäßig beansprucht wird.
[0012] Vorteilhafterweise ist der Spinnkonus, wie im
Anspruch 2 beschrieben, beispielsweise über eine Spiel-
passung drehbar im hinteren Lagergehäuse des Außen-
gehäuses der Luftspinnvorrichtung gelagert und wird, im
Bedarfsfall leicht lösbar, über eine Permanentmagnetan-
ordnung in der gewünschten Einbauwinkellage am Au-
ßengehäuse festgelegt.
Eine solche relativ einfache und robuste Konstruktion ge-
währleistet einerseits eine sichere Fixierung des Spinn-
konus’ während des Spinnprozesses und ermöglicht es
dem Bedienpersonal anderseits, die Einbauwinkellage
des Spinnkonus’ problemlos, vorzugsweise ereignis-
oder zeitbezogen aber auch zufällig, zu verstellen.
[0013] Wie im Anspruch 3 dargelegt, erfolgt die Ver-
stellung der Einbauwinkellage des Spinnkonus’, die vor-
zugsweise jeweils lediglich einige Winkelgrade beträgt,
in vorteilhafter Ausführungsform durch das Bedienper-
sonal per Hand.
Ein solchermaßen manuell einstellbarer Spinnkonus ist
einerseits kostengünstig zu fertigen und andererseits
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durch das Bedienpersonal leicht zu bedienen.
[0014] In bevorzugter Ausführungsform weist der
Spinnkonus außerdem, wie im Anspruch 4 beschrieben,
eine Markierung auf, aus der die jeweilige Einbauwinkel-
lage des Spinnkonus’ in der Lageranordnung leicht er-
kennbar ist.
Durch eine solche Markierung ist, beispielsweise durch
einen einfachen Vergleich der Einbauwinkellage des be-
treffenden Spinnkonus’ mit der Einbauwinkellage be-
nachbarter Spinnkoni, sofort feststellbar, ob der betref-
fende Spinnkonus bereits turnusmäßig in seine neue
Winkellage gedreht wurde oder ob bislang versäumt wur-
de, diesen Spinnkonus in die neue Position zu drehen.
Das heißt, eine solche Markierung erleichtert das gleich-
mäßige Einstellen der Einbau-Winkellagen der Spinnko-
ni erheblich.
[0015] Gemäß Anspruch 5 ist die Markierung vorzugs-
weise an einem Stellring angeordnet, der am hinteren
Ende des Spinnkonus’ drehfest am Spinnkonus ange-
ordnet und so ausgebildet ist, dass der Spinnkonus be-
züglich seiner Einbau-Winkellage leicht manuell verstellt
werden kann.
[0016] In einer alternativen Ausführungsform verfügt
der Spinnkonus, wie im Anspruch 6 beschrieben, über
eine Einrichtung, die durch ein selbsttätig arbeitendes
Bedienaggregat betätigbar ist.
Diese Einrichtung, beispielsweise eine auf dem Außen-
umfang des Stellringes angeordnete Verzahnung, kann
durch eine entsprechende Handhabungseinrichtung des
Bedienaggregates beaufschlagt werden.
Das heißt, das selbsttätig arbeitende Bedienaggregat,
vorzugsweise ein entlang der Arbeitsstellen der Textil-
maschine patrouillierender Bedienläufer (Anspr.7) kann
mittels einer entsprechenden Handhabungsvorrichtung
die Einbauwinkellage des Spinnkonus’ definiert einstel-
len und bei Bedarf jederzeit ändern.
[0017] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind nach-
folgend anhand eines in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiels erläutert.

Es zeigen:

[0018]

Fig. 1 in Vorderansicht eine mit erfindungsgemäßen
Luftspinnvorrichtungen ausgestattete Textil-
maschine und einen entlang der Arbeitsstellen
der Textilmaschine verfahrbaren Bedienläufer,

Fig. 2 schematisch, im Längsschnitt, eine erfindungs-
gemäße Luftspinnvorrichtung, mit einem wäh-
rend des Spinnprozesses stationären Spinnko-
nus, der bezüglich seiner Einbauwinkellage
einstellbar und fixierbar ist,

[0019] Die in Fig. 1 in Vorderansicht dargestellte Luft-
spinnmaschine 1 weist eine Vielzahl von in Reihe neben-
einander angeordneten Arbeitsstellen 2 sowie an wenig-

stens einem Ende der Luftspinnmaschine 1 eine An-
triebseinheit 13 auf.
[0020] Jede der Arbeits- oder Spinnstellen 2 der Tex-
tilmaschine 1 weist eine Faserbandquelle, beispielswei-
se eine Spinnkanne 3, ein Streckwerk 4, eine Luftspinn-
vorrichtung 5, eine Fadenabzugseinrichtung 6, einen
Garnreiniger 7 sowie eine Fadenchangiereinrichtung 8
auf.
Die Fadenchangiereinrichtung 8 sorgt dafür, dass der in
der Luftspinnvorrichtung 5 gefertigte Faden in sich kreu-
zenden Lagen auf eine Auflaufspule 9 gewickelt wird.
Die Kreuzspule 9 ist, wie üblich, in einem (nicht darstell-
ten) Spulenrahmen gehalten und wird durch einen (eben-
falls nicht dargestellten) Spulenantrieb rotiert.
Wie in Fig. 1 weiter angedeutet, werden die Spinnstellen
2 der Textilmaschine 1 durch einen selbsttätig arbeiten-
den Bedienläufer 10 versorgt, der, auf Schienen 11, 12
geführt, entlang der Spinnstellen 2 verfahrbar ist.
[0021] Die Fig. 2 zeigt die erfindungsgemäße Luft-
spinnvorrichtung 5, das in Faserbandlaufrichtung R vor-
geschaltete Streckwerk 4 sowie die nachgeschaltete Fa-
denabzugseinrichtung 6.
Die Luftspinnvorrichtung 5 ist dabei im Schnitt darge-
stellt.
Wie ersichtlich, besteht die Luftspinnvorrichtung 5 im
Wesentlichen aus einem zweiteiligen Außengehäuse 14,
15, einem Expansionsgehäuse 16, einem Düsenblock
17, einer Faserbandführungs- und Drallstoppeinrichtung
18 sowie einem hohlen Spinnkonus 19.
Das Expansionsgehäuse 16 bildet dabei in Verbindung
mit dem vorderen Gehäuseteil 14 des Außengehäuses
einen vorderen Ringraum 20, der über eine Pneumatik-
leitung 21 an eine Überdruckquelle 22 angeschlossen ist
und in Verbindung mit dem hinteren Gehäuseteil 15 des
Außengehäuses einen Expansionsraum 28.
Während der Expansionsraum 28 über eine Luftaustritts-
öffnung 29 an die Atmosphäre angeschlossen ist, ist der
Ringraum 20 pneumatisch durchgängig mit Blasluftdü-
sen 23 verbunden, die im Düsenblock 17 angeordnet
sind.
Die Blasluftdüsen 23 sind dabei im Bereich der Eintritts-
öffnung 35 des Spinnkonus’ 19 tangential so auf den Kopf
24 des Spinnkonus’ 19 gerichtet, dass sich eine rotieren-
de Luftströmung einstellt.
[0022] Der Spinnkonus 19 ist des Weiteren über eine
Lageranordnung 30, die in der Rückwand 31 des hinteren
Gehäuseteils 15 angeordnet ist, um seine Mittellängs-
achse relativ zum Außengehäuse 14, 15 drehbar, gela-
gert.
[0023] Der Spinnkonus 19, der vorzugsweise aus ei-
nem hochverschleißfesten Material, beispielsweise ei-
nem technischen Keramikwerkstoff gefertigt ist, weist au-
ßerdem, in Faserbandlaufrichtung R gesehen, aus-
gangsseitig einen Stellring 32 mit einer Markierung 34
auf.
[0024] Der Stellring 32, der aus einem ferromagneti-
schen Material, vorzugsweise Stahl, gefertigt ist, ist fest
mit dem Spinnkonus 19 verbunden und korrespondiert
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mit einem oder mehreren Permanentmagnet(en) 33
der/die in die Rückwand 31 des Gehäuseteils 15 einge-
lassen ist/sind.

Funktion der erfindungsgemäßen Luftspinnvorrichtung:

[0025] Wie in Fig. 2 angedeutet, durchläuft das in einer
Spinnkanne 3 bevorratete Faserband 25 auf seinem Weg
zur Kreuzspule 9 zunächst das Streckwerk 4, wo es re-
lativ stark verzogen wird. Über das Ausgangswalzenpaar
26 des Streckwerks 4 wird das verstreckte Faserband
25 in den Bereich der Eingangsöffnung 27 der Luftspinn-
vorrichtung 5 überführt und unter dem Einfluss einer dort
anstehenden Unterdruckströmung in die Luftspinnvor-
richtung 5 eingesaugt.
Innerhalb der Luftspinnvorrichtung 5 gelangt das Faser-
band 25 über die Faserbandführungs- und Drallstopp-
einrichtung 18 sowie den Düsenblock 17 zur Eintrittöff-
nung 35 des hohlen Spinnkonus’ 19 und wird durch den
sich innerhalb des Spinnkonus’ 19 gebildeten Faden 36
in den Spinnkonus 19 hineingezogen.
Das Faserband 25 ist dabei im Bereich des Kopfes 24
des Spinnkonus’ 19 dem Einfluss einer Rotationsströ-
mung ausgesetzt. Das heißt, nach dem Verlassen der
Faserbandführungs- und Drallstoppeinrichtung 18 wer-
den die hinteren, freien Enden der Randfasern des Fa-
serbandes 25 so der Wirkung eines aus den Blasluftdü-
sen 23 des Düsenblocks 17 austretenden Luftstromes
ausgesetzt, dass sie vom Faserband 25 abgehoben be-
ziehungsweise gelöst werden.
Die vorderen Enden der Faser werden hingegen nicht
abgelöst, da sie bereits von Umwindefasern eingefangen
und in den hohlen Spinnkonus 19 eingeführt sind.
[0026] Die vom Faserband 25 abgelösten freien Fase-
renden werden durch den rotierenden Luftstrom um den
kegeligen Kopf 24 des Spinnkonus’ 19 geschlungen.
Durch die kontinuierliche Bewegung des Faserbandes
24 in Faserbandlaufrichtung R wird das rückwärtige freie
Ende der Fasern 24 fortlaufend in den hohlen Spinnko-
nus 19 eingezogen, wobei die Randfasern schrauben-
förmig um die Kernfasern des Faserbandes 25 geschlun-
gen werden.
Der dabei entstehende Faden 36 wird über die Faden-
abzugseinrichtung 6 aus der Luftspinnvorrichtung 5 ge-
zogen und anschließend zu einer Kreuzspule 9 aufge-
wickelt.
[0027] Der Spinnkonus 19 ist in einer Lageranordnung
30, beispielsweise einer einfachen Spielpassung, dreh-
bar im hinteren Gehäuseteil 15 des Außengehäuses der
Luftspinnvorrichtung 5 gelagert und während des Spinn-
prozesses magnetisch in seiner jeweiligen Einbauwin-
kellage fixierbar.
Das heißt, im Gegensatz zu bekannten Luftspinnvorrich-
tungen, bei denen aufgrund eines feststehenden Düsen-
blocks und eines feststehenden Spinnkonus’ stets die
Gefahr besteht, dass der Spinnkonus auf Dauer an ex-
ponierten Stellen extrem abgenutzt wird, kann bei der
erfindungsgemäßen Luftspinnvorrichtung 5 der Spinnko-

nus 19 bezüglich seiner Einbauwinkellage verstellt wer-
den.
Der Spinnkonus 19 kann wahlweise, zum Beispiel peri-
odisch in vorgebbaren Zeitabständen, bei einer Spinn-
unterbrechung nach dem Zufallsprinzip oder bei jeder
Spinnunterbrechung, jeweils um einige Winkelgrade in
seiner Lagerung verdreht und dadurch die Beanspru-
chung des Spinnkonus’ 19 durch die aus den Blasluftdü-
sen 23 austretenden Luftströme bzw. durch die sich um
den Kopf des Spinnkonus’ schlingenden Randfasern
nach und nach auf den gesamten Umfang des Spinnko-
nuskopfes verteilt werden, was sich sehr positiv auf die
Lebensdauer des Spinnkonus’ 19 auswirkt.

Patentansprüche

1. Spinnvorrichtung zur Herstellung eines Fadens mit-
tels eines umlaufenden Luftstroms, wobei die Luft-
spinnvorrichtung einen in einem Spinngehäuse an-
geordneten, um seine Mittellängsachse drehbar ge-
lagerten, hohlen Spinnkonus sowie zur Erzeugung
des umlaufenden Luftstromes einen mit Druckluft
beaufschlagbaren Düsenblock aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spinnkonus (19) über eine Lageranord-
nung (30) im hinteren Gehäuseteil (15) der Luft-
spinnvorrichtung (5) so gelagert ist, dass die Einbau-
winkellage des Spinnkonus’ (19) innerhalb der Luft-
spinnvorrichtung (5) wahlweise einstellbar ist.

2. Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lageranordnung (30) eine
Spielpassung zur drehbaren Lagerung des Spinn-
konus’ (19) im hinteren Gehäuseteil (15) des Außen-
gehäuses der Luftspinnvorrichtung (5) aufweist und
dass der Spinnkonus (19) während des Spinnpro-
zesses mittels wenigstens eines Permanentmagne-
ten (33) in seiner Einbauwinkellage festlegbar ist.

3. Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die jeweilige Einbaulage des
Spinnkonus’ (19) manuell einstellbar ist.

4. Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Spinnkonus (19) eine Mar-
kierung (34) angeordnet ist, die die jeweilige Einbau-
lage des Spinnkonus’ (19) anzeigt.

5. Spinnvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Markierung (32) an einem
Stellring (32) angeordnet ist, der mit dem Spinnko-
nus (19) drehfest verbunden ist.

6. Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Spinnkonus (19) über eine
Einrichtung (37), beispielsweise eine Außenverzah-
nung, verfügt, die ein Einstellen der Einbauwinkel-
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lage des Spinnkonus’ (19) durch ein selbsttätiges
Bedienaggregat (10) ermöglicht.

7. Spinnvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bedienaggregat als Be-
dienläufer (10) ausgebildet ist, der entlang der Ar-
beitsstellen (2) der Textilmaschine (1) verfahrbar ist.
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